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Losung
kord heisst der
Jugend betet,

wie man will,
sportlich »

finden, an

DER KILOMETER LANCE
AUF SKI

T* -L empo
und Sen-
lautet die
unserer Zeit. Re-
Götze, zu dem unsere

Man mag darüber denken,
man mag es verwerflich und «un-
oder grossartig und aufregend schön
der Tatsache der Entwicklung — auch des Sportes — in
dieser Richtung lässt sich mit Erfolg nicht rütteln

Tempo und Sensation : Das bedeutet für den Schnee-
lauf dreierlei: Für den Ski«lauf» bedeutet es unwahr-
scheinliche Zeiten für lange Strecken, erzielt durch
leichtathletisches Spezialtraining, durch leichtathletische
Spezialtechnik, in der uns die Nordländer durch jähr-
zehntelange Tradition immer noch weit überlegen sind.
Es bedeutet für den Ski« sprung» fabelhafte Weiten
(der Rekord, den es übrigens offiziell nicht gibt, steht
zurzeit auf 74 Meter!) und bedeutet weiter eine ganz
neue moderne Sprungtechnik, deren Namen « Kipp-
sprung » und deren Wesen ein aerodynamischer Gleit-
flug ist. Es bedeutet für das Ski «fahren» unerhörte Ge-
schwindigkeiten auf langen und steilen Abfahrtshahnen
— und hier sind die Mitteleuropäer (besonders die
Schweizer und Österreicher), begünstigt durch die Gunst
des alpinen Terrains, den nordischen Vettern praktisch
und theoretisch eine glatte Nasenlänge vorausgekommen.

Wir haben in den letzten Wintern gehört von
märchenhaft klingenden Streckenrekorden: Parsenn —
Küblis wurde in 16 Minuten und 39 Sekunden gelaufen
(es sind mehr als 10 km und etwa 1600 m Höhenunter-
schied); Hörnlihütte — Arosa ist eine Angelegenheit von
etwas mehr als vier Minuten geworden ; Corviglia nach
St. Moritz dauert auch keine fünf Minuten mehr Und
nebenbei gingen Gerüchte von märchenhaften Geschwin-
digkeiten, unkontrolliert und unkontrollierbar, von
100 km/Std. und mehr,
die der eine oder an-
dere auf besonders ge-
eigneten Strecken er-
reicht haben wollte.
Es war ein ausgezeich-
neter Gedanke von Dr.
W. Amstutz, hier ein-
mal Klarheit schaffen
zu wollen — der Ski-
weit einmal mit ge-
nauen und gemessenen
Zeiten aufzuwarten.
Das Mittel zu diesem
löblichen Beginnen war
die Ausschreibung des
« Kilometer lance » -
Rennens in der Nähe
der Corvigliahütte bei
St. Moritz. Die letzt

jährige Strecke war 200 Meter lang ;

mit fliegendem Start kam der
Läufer in die Abfahrtshahn
hinein und seine Geschwin-

digkeit .s- im: wurde auf Kilomter Stunden
umge- rechnet. Skier aller Art waren
erlaubt. ; Und es zeigte sich, dass der
Sieg der Abfahrtsstellung in der Hocke, dem Abfahrts-
spezialski und der Stahlkante zufiel. Auch das war
lehrreich. Mehr als 105 km/Std. konnte der Sieger,
Gustav Lantschner (Innsbruck), herausholen. Er aber,
sowie auch andere Konkurrenten, waren der Ansicht,
dass eine absolute Geschwindigkeit am Ende der Bahn
wesentlich höher gewesen sei als der Durchschnitt, der
für die ganze Bahn errechnet wurde. Er und andere

waren der Ansicht, dass man bei künftigen Rennen und
besserer Bahn noch wesentlich schneller sein wird.

Das werden wir diesen Winter nun wohl erleben.
Denn das «Kilometer lancé »-Rennen um den prachtvollen
Wanderpreis, den in Silber getriebenen springenden
Steinbock des Kurvereins St. Moritz, wird eine stän-
dige Einrichtung werden. Fussend auf den Erfahrungen
des letzten Winters, wird man diesen Januar eine bes-
sere und schnellere Bahn schaffen. Mit eigens dafür
gehauten Präzisionsinstrumenten wird die Geschwindig-
keit der Läufer auf den einzelnen Teilstrecken der Bahn
festgestellt werden. Ausserdem wird man versuchen,
die Beziehungen festzustellen, die herrschen zwischen
Geschwindigkeit, Gewicht des Läufers, Luftdruckwider-
standsfläche u. a. m.

Wenn auch von mancher Seite ein derartiges Rennen
als « Auswuchs » bekämpft wird — das schadet nichts.
Schon letzten Winter hat es seine Berechtigung er-
wiesen. Das « Interesse » von Läufer und Publikum lässt
sich nicht bestreiten — es lässt sich auch nicht tot-
sagen durch den Widerspruch von Leuten, die nur um

Gottes WBlen keine
neuen Ideen im Ski-
sport haben wollen.

Jeder, der in der
rasenden, kühnen Ab-
fahrt die « Krone des

Skilaufs » sieht, wird
am 16. Februar ge-
spannt auf die Berichte
von Corviglia warten.

Sollen wir eine Vor-
aussage wagen Ich
stimme auf ungefähr
125 km/Std. Ski Heil

Dr. H. tfoei.

Der Hong- des iw'Zomefer
Zance P/iof. iVietfscften
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